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Redaction und Expedition: Buchhandlung 


Hiſtoriſche Skizzen 
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Lutko. 


Eine ſchleſiſche Geſchichte aus dem Jahre 1293 
von 88 


(Fortſetzung.) 


N In feiner Hütte am heiligen Berge zu Oswitz war Oswald, 
ir Einſſedler, ſo eben auf ſeinem Lager in den erſten Schlaf 
Unten, als ein heftiges Pochen an der Thüte ihn erweckte. 
auf uf der Anhöhe im Wald hau harret ein Freund 
tele ne Hülfe, Alter; rief von außen ihm eine hohle, ver⸗ 
don Stimme zu. Raſch fuhr der Einſtedler auf und hinaus; 
zu ſpät, um den Anrufer, den er mit ſchnellen Schritten 
ber Nacht entfliehen hörte, noch zu finden. 
Sieh mit Rede, Fremdling, rief er; weil? 
und d e — tönte es, dem Echo gleich, aus der Nacht zurück; 
der fromme Oswald eilte in den Waldhau. F 
Buch ein Schreck für ihn, als er ſeinen Freund Lutko an 
mit dum gebunden fand; wie ſegnete er feine Schnelligkeit, 
tagte der er zur Hülfe herbeigeellt war; aber wie neugierig 
5 er auch den in ſeinem Gedankenbrüten eher zum Schwei⸗ 
in b als zum Reden geneigten Lutko, welches Abentheuer ihn 
fen Zuſtand gebracht hätte. 
Ne de Jüngling mochte ſeinen ehrwürdigen, frommen Freund 
Be 9 eine füge täuſchen, eben ſo wenig aber auch ibm eine 
— abet erzählen, in welcher, wie er vermuthen mußte, fein 
Mer Vater thätig war. 
Nimm meinen Dank, treuer Alter, für deine Hülfe, für 
nich Rettung aus der Gefahr der Verſchmachtung. Aber frage 
8 ſchaurigen Räthfeln dieſer Nacht. Meine Seele 
rend, 
Nahen wie die Ahnung mir drohend zeigt, mein Leden ſein 
üben ſoll. 
(Srrnte nicht, junger Freund, entgegnete der freundliche Ere⸗ 
— Was dir auch begegnet fein mag: ich will es nicht wiſſen, 
— ſcommes Herz, wie das deinige, mein Sohn, in wel- 
das ach ſelbſt fo oft den Troſt der Ergebung uno Demuth durch 
Ahun ort der Andacht: geträufelt habe, kennt keine drohende 
i 90 kennt keinen Abgrund, vor dem es zittern dürfte. 


den 


ö Bittere nicht, rief Lutko, ich will gern hinunter in das 
geöffnete Grab. ch „ 9 


im Wer eine kalte Nacht, nach einem wundetlcchen Abentheuer, 

Mm en Baum gebunden zugebracht hat, dem iſt eine ſolche 
weer d e, wie du führſt, wohl zu verzeihen. Darum ſei auch 
gelten chriſtliche Gedanke dir verziehen. Deine Nerven haben 
delten komm in meine Hütte; ich will dir eine Stärkung 


An ich Detlange freilich Uebermenſchliches von dir, ſprach der 
* Gehen, wenn ich von dir begehre, daß du, Brauſekopf, 


von Heinrich R 


ziehen ſie mich vor der Zeit an den Abgrund, in. 


IX. Jahrgang. 
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ichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


ruhig und gelaſſen ſein ſollſt. Aber ich habe gelobt, dein Vater 
zu fein, feit dein eigner Vater — — 6 

Was iſt? — was weißt du von meinem Vater; Sprich! 
ich beſchwöre dich! flehte Lutko zu dem plötzlich verſtummenden 
Einſiedler. 

Ich habe dir dein Geheimniß nicht abgefragt, wies ihn Os⸗ 
wald zurück; erfotſche nicht das meinige, das mir durch eine 
heilige Beichte anvertraut iſt. Der Himmel beſtrafe mich nicht 
für das einzige Wort, das davon über meine Lippen zu deinen 
Ohren entwichen iſt. Erlaubt, ja aufgetragen iſt es mir, von 
dem mir anvertrauten Geheimniß einen wohlthätigen Gebrauch 
zu machen, ohne Namen und Thatſachen zu verrathen. Sei 
kein Verräther, Lutko, an deinem edlen, trefflichen Herrn. Ver: 
hüte, ſo du's vermagſt, den Ausbruch der ſchändlichen Verſchwö⸗ 
rung, welche am Hofe ſich gegen ihn entſponnen hat, und warne 
deinen Vater. 

Bei dieſen Worten betrachtete Oswald prüfend den mit 
einem ſtummen Erſtaunen ihn anſtarrenden Jüngling. 

Biſt auch du. vielleicht ſchon in die Fallſtricke des im Dun⸗ 
keln ſchleichenden Frevels gerathen? Entdecke dich mir, und hilf 
das Mittel mir entdecken, wie wir den Herzog ohne Auffehn 
warnen. 

Treuer Vater, rief Lutko, ſich von Schmerz überwältigt 
vor ihm niederwerfend; kennſt du mein Herz nicht beſſer? Kind⸗ 
lich ergeben bin ich dem edlen Herzoge, und eben erſt in dieſer 
Nacht bot ich für ihn mein Leben feil. 

Heuchle nicht, Lutko; der Herzog iſt mehr den Deutſchen, 
als euch, den Polen zugewendet. Des hald liebſt du ihn ſicher 
nicht. Nie auch habe ich dich von ihm mit Vorliebe reden hö⸗ 
ren; und ſollte der alte Haß deines Vaters Pakoslav, der um 
ſo unvertilgbarer iſt, je mehr er als vertrauter Rath des Her⸗ 
zogs ſich deſſen Zuneigung erworben hat, nicht auch dir einge⸗ 
pflanzt fein? 

So verkennſt du deinen aufrichtigen Schüler, deinen ſchuld⸗ 
loſen Freund. Vernimm, welch ein theures Band meine Treue 
an den Heczog knüpft. Mich litt es nicht auf meinem Lager, 
mich trieb es heute in den Wald hinaus, um dir zu ſagen, daß 
ich Eliſabeth, des Herzogs Tochter, liebe, und daß ich nur in 
dieſer Liebe leben oder fterben will. 

Deine Nerven, mein Sohn, ſind erſchüttett, ſprach der 
Alte. Komm in meine Hütte, daß ich dir eine Stärkung be⸗ 
reite. — 

Sie traten in des Stediers ſtille, einſame Wohnung. Dun 
kel war die Zelle; eine düſtre Lampe machte ihre ärmliche Ein⸗ 
fachheit nur noch ſichtbarer, und watf einen matten Schein auf 
den weißen Todtenkopf, der unter einem Krußifir nahe an dem 
Lager des Einſiedlers auf einem Steintiſch lag. — Kein Fremd⸗ 
ling war Lutko in diefer Umgebung; doch düſtrer als je grinzte 
der bleiche Schädel ihn an. 

Setze dich, ſprach Oswald; und hier, indem er ihm einen 
Becher reichte, erguicke dich. 

Noch mehr abet, als deinen von dem kalten Sturme diefe 
Nacht angegriffenen Körpet, hoffe ich deine Seele durch dies 
fen Todtenkopf zu ſtätken. Sieh ihn an! Es iſt der Schädel 


2 


einer fütſtlſchen Jungfrau; es iſt der Schädel meiner Geliebten. 


ch war Edelknappe am Hofe Ottokars in Oeſterreich. Perchta, 
Ich war Edelkna Ho rs in Oeſte Wie wo ein Spieltiſch. Kuhſchnappel fängt da ne 
5toßar 


ſeine jüngſte Tochter war der Traum meiner Jugend. 


eine mir unerteichbate Heilige verehtte ich fie; nie verriet ein 


Wort mein ihr nur lebendes Gefühl. Sie war dem Kloſter 
geweiht, und ſtard. Da opferte ich der Kirche mein Sch wert 
und meine Rüſtung, ward ein Kloſterbruder, und betete täglich 
in der Gruft der Geliebten. In einer wilden Fehde zerſtörten 
feindliche Barbaren die heilige Stätte. Ich fand Perchta's 
verſtümmelten Leichnam, und wallfahrtete mit ihrem Kopfe von 
einem heiligen Orte zum andern, bis ich hier mein Leben zu 
vollenden beſchloß. Und ſo lebe ich hier mit ihr in heiliger Ver⸗ 
einigung. 


Kirche geweiht. Zu einem irdiſchen Bündniß kann dein Liebes: 
traum ſich nicht erheben. Glaubſt du ſie nicht vergeſſen zu 
können, ſo wähle mein Loos, weihe dich der Kirche, und freue 
dich der himmliſchen Seelen-Vereinigung mit ihr in einem, dem 
Himmel und dem Gebet geweihten Leden. 8 

In ſtummer Wehmuth hatte Lutko des Einſiedlers Erzäh⸗ 
lung und Ermahnung angehört. In Rührung war die hoff⸗ 
nungsloſe Schwermuth gefhmoljen. Er raffte ſich auf, um: 
armte den frommen Freund, und eilte ſchweigend hinaus auf 
den Weg nach der Stadt. 

Mit dem hellen Tage kam er auf den Schloßplatz. Man 
denke ſich ſeinen Schreck, als er ſeinen Vater mit einem andern 
Ritter im Zweikampfe begriffen ſah. Noch ehe er hinzuſtürzen 
konnte, war der blutige Ausgang des Gefechts entſchieden; ſein 
Vater ſtreckte den Gegner durch einen tödtlichen Hieb zu Boden. 

Das Klirren der Waffen hatte den Schloßwächter hinaus: 
gelockt, ehe der Ritter Pakoslav ſich hatte entfernen können. 
Schleuuigſt wurde dem Herzoge, der bereits mit ſeinem Bruder 
Bolko Rath flog, der Vorfall hinterbracht. Die beiden Her⸗ 
zoge eilten ſogleich ſelbſt auf den Schloßplatz, und erkannten 
mit Schrecken in dem Getödteten einen der Hofleute Bolko's. 

Der Ritter Pakoslav war nicht entflohen, ſondern trat, 
als Bolko mit tobendem Zorn die Verfolgung und Ergreifung 
des Mörders begehrte, tuhig vor den Herzog hin, und entgeg⸗ 
nete mit Trotz dem, ſeine herzogliche Haltung faſt vergeſſenden 
Bolko: Ich bin kein Mörder. Eures Hofſchranzen giftige 
Zunge forderte mich ſo eben, als ich ihm hier begegnete, zum 
Zweikampf auf. Das Geſchick der Waffen war mir günſtig: 
ich ſiegte im ritterlichen Zweikampf, fo daß iht mich, wenn iht 
ſelbſt ein edier Ritter ſeid, nicht noch einmal einen Mörder 
nennen werdet. Fe 

. (Fortſetzung folgt. ) 


Beobachtungen. 


Der Groſithuer. 


Ein Normalbild der merkwürdigen Thiere, welche man 
Gtoßthuer nennt, iſt unſtreitig Herr Kuhſchnappel, der in 
der Käſegaſſe ein kleines Häuschen deſitzt, und von den Inte⸗ 
reſſen eines kleinen Kapitales lebt, welches die Glücksgöttin ihm 
zugeworfen hat. Herr Kuhſchnappel ſagt Dir mit wichtiger 
Miene, wie die ganz Stadt ſich um ihn reiße, wie er unauf⸗ 
hörlich von Bitten und Einladungen beſtürmt werde, und bei⸗ 
nahe keine Stunde, keinen Abend für ſich behalte. Die Sache 
iſt möglich, aber allmählich ſiehſt Du Deine Stunden und 
Deine Abende von ihm in Beſitz genommen, die für ihn um ſo 
weniger anziehend fein können, jemehr Deine beflommene 
Miene ihm ſagt, er brauche ſeine Vergnügungen Dir nicht 
aufzuopfern. Du gehſt mit ihm durch einen Garten oder ein 
Geſellſchaftszimmer, und er verſichert Dich, wie er davor zittre, 
ſich umzuſehen, weil man ihn überall mit Grüßen verfolge und 
ihn feſtzuhalten verſuche. Du bitteſt ihn, ſich Deinetwegen 
keinen Zwang anzulegen, aber er verläßt Dich nicht. Unglück⸗ 
licherweiſe trifft Dich eben das Schickſal, von dem er bedroht 
zu ſein vorgab, und Oein Begleiter, um den ganz Breslau 
duhlt, iſt nicht im Stande, ſich durch zwei paſſende Worte eins 
zuführen, er ſucht eben ſo wenig ſich durch jene erſten Verfol⸗ 
ger zu entfchädigen, ſondern bleibt einſam und ſtill. Er erzählt 


Die ein andermal, wie er um Summen Geldes 


au 


zu ſpielen 
pflege, die Dir ſehr hoch vorkommen. Zufällig bildet ſich irgend 
Point zu beſtimmen, und der Anuſtſchweiß m von der 
Stitu, wenn er zwei Stibergr. verſpielt. Am tigſten iſt 
Kuhſchnappel, wenn er von ſeinem Glück bei den Weibern 
ſpricht. Da hartt auf ihn zu allen täglichen und nächtlichen 
Stunden eine Menge der vornehmſten und ſchönſten Damen 
und Mädchen, aus den Staatskaroſſen fliegen ihm verliebte 
Buche zu, er deſeufzt die koſtbate Zeit, die ihm darüber verlor 
geht, und wenn der Zufall Dich mit ihm in einer Damegeſell⸗ 


ſchaft zufammenfühet, zeigt es ſich, daß der Geck den Mund ni 
f f - aufthun kann. — Auch von feinen ſtudentiſchen Heldenthaten 
Lutko, auch dir iſt die Geliebte unerreichbar; auch. fie iſt der 


muß man ihn reden bören! Militär, Bürger und Studenten 
erbebten vor feinem gefürchteten Namen, der akademiſche Se⸗ 
nat mußte vor ihm verſtummen, — ater der Schlaukopf ver 
ſchweigt, daß er vor dem einzigen Duell, das er beftehen ſolltt 
ein Fieberchen bekommen, und wie er vor einem armen reife 
den Handwerksburſchen, der ihn im Walde um einen Zehrpfen⸗ 
nig gebeten, davon gelaufen iſt, weil er ihn für eine Mäubet 
bande hielt. N 

Herr Kuhſchnappel, machen Sie ſich durch Ihre Großthul⸗ 
tei nicht fo lächerlich. 


Ein Muſter von Oekonomie. 


All' Ihr jungen Verſchwender, all' Ihr lockern Zeiſige, die 
Ihr Eure Mutterpfennige bei Conditoren und Reftaurateuff 
auf Billards und Tanzſälen fo flott unterzubringen verſteht, w 
werdet Ihr es einſt bereuen, in Eurer Jugend nichts geſpart 
haben, und auf Euer Alter darben zu müſſen. Geht, 
noch ein Fünkchen Überlegung in Euch iſt, zu dem Her 
Siſi auf der Feldherrnſtraße, und dort lernt, Ihr Kin 
derchen, was Sparſamkeit iſt, bei ihm könnt Ihr noch etcab 
profitiren. Er 1 
Der Herr Siſi ift ein alterndes Männchen, der von dar 
Zinſen feines kleinen Capitals von 90,000 Thälerchen recht 
vergnüglich als Hageſtolz lebt. Eine Frau würde ihm ein 1 
theures Hausmödel fein, drum begnügt er ſich mit einer all 
Haushälterin und einem nicht viel jüngern Kater, mit En if 
eine höchſt intime Freunbſchaft geſchloſſen hat. Herr O it 
im Uebrigen ein ganz guter, alter, Mann, nur die Sparſamkel 


iſt eine „feiner Haupttugenden; leidet aber übertreibt et dieſe . 


auf eine ſo lächerliche Weiſe, daß es wohl werth iſt, zum “ 
götzen unſerer Leſer ein Paar Beiſpiele davon anzugeben. Pr 
Eein Freund von mie hatte vor Kurzem mit Herrn & 
Geſchäfte. Er beſuchte ihn Adends, und fand ihn, bei eim 
Lichtſtümpfchen die Reſte eiues höchſt frugalen Abendkrol 
verzehtend. — Aus Achtung für den Gaſt, vielleicht auch, ile 
den Glanz des Siſt'ſchen Hauſes zu zeigen, brachte die je 
Haushälterin ein neues dickes Licht, und wollte daſſelbe 1. 
dem Stümpchen vertauſchen, da rief Herr Siſi: »Nicht doch 
liebe Suſe, laſſe Sie das Endchen nur da, es brennt ja noch 
und wenn's auch ausgeht, i, nu, nicht wahr, Herr *, fo be 
chen wir ja zu unferer Unterhaltung kein Licht; lieber Himwel 
das Licht wird ohnehin alle Tage theurer le m 
Lächelnd bejahte mein Freund, die Haushälterin ging geht 
fen, das Stümpfchen erloſch endlich auch, und die Unterhalt 
wurde im Finſtern fortgeſetzt. Plötzlich unterbrach ſich gr 
Sifi mit ten Worten: »Aber, hören Sie, Herr , Sie w ben 
mir's nicht übel nehmen, wenn ich mir's bequem mache; 0 
Sie, wenn ich ſo im Finſtern ſitze, denke ich immer: wozu 
Beinkleider ſo unnöthig abnutzen, das Tuch und der Sam! 
find fündentheuer, — und da mach' ich mir's fo bequem 
möglich. — Sie find zwar fremd, aber — (indem er ſich 
Beinkleider entledigte) ich nehm's Ihnen auch nicht übel, 
Sie mir's nachmachen, denn in unferer böfen Zeit kann 
nicht ſparſam genug ſein. 5 
Mein Freund war aber noch zu ſehr Verſchwender, 
indecent ſparſam zu fein, und empfahl ſich dem Deren 
hoſe, nachdem er mit kurzen Worten fein Geſchäft deendigt f 
's iſt doch eine ſchöne Sache um die Spasfamkeitt g) 
ſolche Weiſe kann man allerdings zu etwas kommen! f 
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An's Veilchen. 


Blümchen, ſei auf's Neue, 
Freundlich mir gegruͤßt; 
Daß in holder Blaͤue, 
Neu erwacht Du biſt. 


Lieblich unſern Blicken, 
Sanft, nach Schnee und Eis, 
Duftend, zu erquicken, 
Stiller Anmuth Preis. 


Einſam hier am Wege, 
Dort in kühler Au, 

Blühſt Du ohne Pflege, 
Friſch im Morgenthau. 


Lieblich iſt Dein Schimmer, 

Grünend mit Dir, ſprießt 

e drum ſei immer, 
a, ſei froh begruͤßt. 


Auch im neuen Lenze, 
Fan danken wir, 
eine erſten Kranze, 
Holdes Veilchen Dir! 
Ed. R. 


Rezept für Herrn Jeremias Zähriem. 


Die weilen es Leute giebt, welche allezeit krank zu fein ver⸗ 
meinen, und ſind's doch nicht; andere wieder meinen, ſie wären 
geſund, und ſind's doch auch nicht; denn ſintemalen ſie auch 
geſunden Leibes wären, ſo haben ſie andennoch faule Flecke, den 
Wurmſtich, oder fonft alte döſe Schaden, die ſie aber gar wohl 
vor den Leuten verbergen und verbergen können, da ſie ſel⸗ 
bige — in wendig haben! — 

Alſo iſt's auch mit Dir, mein Jeremias, oder etwa 
nicht? — Frage Dich! — und ſo Du fühleſt, daß es alſo mit 
Dir iſt, (woran wir nicht zweifeln), ſo gehe in Dich; denn ob⸗ 
wohl etwelche behaupten möchten, daß Du incurabile ſeyeſt, 
wie eine Kreds⸗Maladie, ſo könnte Dir doch wunderſam ge⸗ 
bolfen werden (ja Dir und Deines Gleichen) nehmlich, und 
zwar, weil es noch Zeit iſt, und wenn Du willſt, und Du ge⸗ 
drauchſt folgende Mittelchen, lies: . 

Sprüche Salomon Cap. 11. v. 13. 
Jeſaias Cap. 13. v. 12. IE n 226 
Strach Cap. 14. v. 3—21. 

Dieſes Alles täglich andächtig geleſen, wohlbeherziget und 
darnach gethan, iſt eine gar köſtliche Arzenei, Allen, die's bes 
dürfen. Alſo auch Du, fo Du darnach thueft, mein Jere⸗ 
mias, wird Dir geholfen werden. Denn wahrlich, ich ſage 
Dir, ob Du Dich auch des Tages zehnmal wüſcheſt mit Set: 
fen, und klarem Waſſer wie ein Kryſtallen, und meineſt rein 
zu fein wie lauter Gold, und geplättet fein, ja, wohl geleckt gar, 
— ein jung Kätzlein, vor Deinem Spiegel nämlich, und vor 
en Augen der Leute, und man hlelte Dir anders vor den rech⸗ 
ten Spiegel, welcher iſt der Spiegel der Erkenntniß und der 

ahrheitz wäre es doch eitel Trug damit, und würde aus 
einem Inwendigen herausſehen, wiſſe: viel und gar mancher⸗ 
ki häßlich Ding, und — ſchmutzig Weſen! — dixi! — 
i Dr. Veritas. 


Lokales. 


—— 


Sr ſchleſ. Chronik Nr. 29 bringt die Erzählung folgen ⸗ 
ttentats: 
W »Der Getreidehändler K. (aus dem Münſterberg iſchen) fuhr 
Ra den 27. Marz nach Breslau, mit ihm eine Dame 
65 H. und ihr 11 jähriger Sohn, den fie auf ein Breslauer 
Thorben zu bringen beabſichtigte. Unweit der Breslauer 
1 die nach Strehlen zu und nicht fern von dem 
unbaft der oberſchleſiſchen Eiſenbahn liegt, hatten ſich eine 
ge Geſellen, Handwerksburſchen ꝛc., die ihren blauen 


Montage feiern mochten, zuſammengerottet, vielleicht um die 
Ankunft oder den Abgang eines Zuges zu ſehen. (2) Die ſe 
drangen, offenbar nach augenblicklich getroffener Verabredung, 
auf den Wagen des K, ein und demühten ſich, ihn, wahrſchein⸗ 
zum würdigen Schluſſe des Feiertagveranügens, umzuwerſen. 
Der Herr des Fuhrwerkes, ein reſoluter Mann, ſieht, daß hier 
nicht lange zu fackeln, im Gegentheil periculum in mora ift, 
entfernt die äraften Dränger durch wohlapplicirte Peitſchenhiebe, 
bringt feinen Braunen durch gleiche Mittel in raſchen Trab, 
und ſucht nun wenigſtens die Barriere zu gewinnen. Während 
dem wird der Wagen mit unzäbligem Wurfgeſchütze, zu dem 
die für Ausbeſſerung der Straße bereitliegenden Haufen Chau⸗ 
feefteine das Material bieten müſſen, dombardirt; und einer 
der — man muß es glauben: betrunkenen — Angreifer, dem 
es gelungen iſt, dem Wagen vorzukommen, wirft mit abſichtli⸗ 
cher Bosheit auf die darin Sitzenden, alſo auf eine Frau und 
ein Kind, die nicht einmal Mittel zur Abwehr hatten. Bei der 
Barriere ſpringt der Getreidehändler vom Wagen, und es ge⸗ 
lingt ihm, den Haupthahn der Strolche, denſelben, der in den 
Wagen geworfen, zu packen; zu gleicher Zeit aber fallen 10 An⸗ 
dere über ihn her. Gewerbkollegen, die kurz vorher einpaſſir⸗ 
ten, kehren um und eilen ihm zu Hülfe, eben fo die Acciſeoffi⸗ 
eianten, und fo beginnt ein förmliches Treffen. Der Haupt: 


ſchuldige wird von der Ueberzahl ſeiner Kameraden befreit, die 


nun mit Ausnahme von 4, die ſie im Stiche laſſen, abziehen. 
Ueber dieſe aber glaubt K. keine deſtimmte Ausſage vor 
Gericht abgeben zu könnenz es wird ihm überdies von einer 
Anzeige abgerathen, weil es ihm viele Umſtände machen, bei 
mangelndem Beweiſe auch kein Reſultat gewähren würde, und 
ſo läßt man denn, gewiß ſehr mit Unrecht, die Kerle laufen, und 
K. fährt, nach glorreich überſtandenem Kampfe, mit ſeinen vor 
Angſt halbtodten Paſſagieren in Breslau ein. 


. Zu dem am 27. v. M. hier angefangenen und am 8; 
beendigten Lätare⸗Markte waren an Verkäufern 1104 anwe⸗ 
ſend. Unter diefen befanden ſich 18 Band händler, 73 Baum⸗ 
wollen⸗Waaren⸗Händler, 59 Böttcher, 8 Drechsler, 13 Sei⸗ 
fenhändler, 8 Händler mit gebacknem Obſt, 28 Galanteriewaa⸗ 
renhändler, 6 Glaswaarenhändler, 53 Gräupner, 12 Hand: 
ſchuhmacher, 8 Holzwaatenhändler, 7 Kammacher, 9 Kraft⸗ 
mehlhändler, 12 Kürſchner, 19 Kordmacher, 169 Lederhänd⸗ 
ler, 148 Leinwandhändler, 8 Meſſerhändler, 27 Pfefferküchler, 
und Conditoren, 17 Putzwaarenhändler, 17 Schnittwaaren⸗ 
händler, 22 Spitzenhändler, 6 Strobhut⸗ Fabrikanten, 9 
Steumpfwirker, 5 Steinguthändler, 162 Schuhmacher, 71 


Toöpfer, 37 Tiſchler, 12 Tuchfabrikanten und 9 Zwirnhändler. 


Von den feilhabenden waren von hier 270, aus andern Städ⸗ 
ten der Monarchie 783, aus dem Königreich Sachſen 41, aus 
den öſterreichiſchen Staaten 9, und aus Frankreich 1. Dieſelben 
boten ihre Waaren in 475 Buden, in 80 Schragen, in 251 
Laden in den Häufern, auf 49 Tiſchen und auf 249 Plätzen 
auf der Erde feil. 


. Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 786 Scheffel Weizen, 1126 Scheffel 


Roggen, 266 Scheffel Gerſte und 512 Scheffel Hafer. 


„ (Eiſenbahn). In der Woche vom 2. bis 8. März 
find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3315 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 1567 Thaler. Die Aktien 
ſtehen auf 1083. i 


Sonnabend am 8. d. M. trat Nach⸗ 


* (Unwetter). 
d das von einem heftigen Sturm 


mittag ein ſtarkes Gewitter ein, 
begleitet war, der mehrfachen Schaden angerichtet hat. Von 
det amerikaniſchen Windmühle an der Berliner Chauffer wur: 
den alle 5 Flügel, (deren Jeder 34 Centner wiegt), abgebrochen, 
undman ſchätzt den Schaden auf 3000 Thaler. — Von einem 
Gebäude der Droſchkenanſtalt wurde das Zinkdach ſammt dem 
ganzen Gebälke heruntergeworfen. In dem Dorfe Oswitz wur⸗ 
den 2 Scheunen zertrümmert, wobei einem Pferde der Ober⸗ 
ſchenkel zerſchlagen wurde. In Morgenau wurde ein langer 
Zaun niedergeſchmettert e. Der folgende Sonntag war am 
Morgen ſtürmiſch, Nachmittag ſehr freundlich, dagegen trat in 


e . , . Zu a 


2. An Herrn Goldarbeiter Paſchke vom 10. 
d. M. 
3. An Herrn C. Letzner vom 11. d. M. 
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Nacht t. n heftiges Schneegeſtöber ein. Das „Juſtizmord). Im Jahre 1817 ward im Pendleton bei 
99 3 4 * De Wet beft ’ 45 giſt DR hellem Tageslicht im Hauſe eines Herrn Littleword eingebrochen, die 
ſt ächte pr Hlaaushaͤlterin und eine junge Magd ermordet, und eine große Summe 
ſammt Effecten geraubt. Dringender Verdacht fiel auf 5 Männer, 
3 von denen 7 * Aſheruft * — Vierte Holden, der 
y 99 f > % Fuͤnfte Robinſon hieß. Legterer wurde freigeſprochen, die vier Andern 
(Das Hospital für kranke Kinder armer Eltern) aber, trotz der feierlichſten Betheuerung ihrer unſchuld von der Jury 
hat vom 1. Jan. C. a. bis ultimo März C. a. 52 kranke Kin⸗ 2 ei 5 — 1 12 — rom en —— Beweis 1 nicht 
Hi tlaſſen | „ direkt, aber „ſtark beumſtaͤndet!““ Noch unterm Balgen wiederholten 
of 1 1570 N 7875 1 4 endlaſſen worden, 3 31 5 ſie ihre Belheuerung vor den verſammelten Tauſenden, und einen 
den und 8 blieden noch in der Pflege. 0 Pfſalm anſtimmend gingen ſie zum Tode. Indeſſen ward ihre Schuld 
Die meiſten der verpflegten kranken Kinder litten an Blat⸗ im Publikum nicht bezweifelt. Nun legte dieſer Tage ein 74 jähriger 
tern, Lungenentzündung und Nitvenfirber; 2 der Geſtorbenen Mann, a = 1 Pentleton, Den des hingerichteten gente 
i tret autausſchlägen und die andern 4 an Holden, auf dem Todbette zweien Weibern, die er zu ſich berufen, da 
A m e ſchlag Geſtändniß ab, oas er jenen Doppelmord begangen, jedoch nicht den 


Du es in den beiden erſten Monaten des Jahres wegen der Lane verbundenen Raub 
ſo allgemein verbreiteten Ausſchlagskrankheiten nöthig war, 
mehr Kinder zur Pflege aufzunehmen, als es die Mittel der 
Anſtalt erlauben, ſo wäre es höchſt wünſ henswerth, wenn diefe (Hamburger Cigarren⸗ Fabrikation.) Man berech⸗ 
Mehraus zabe durch außerordentliche, milde Gaben, fo wie durch net die Hamburger Gigarren > Fabrikation auf 150 Millionen Stucke, 


ö 1 wobei etwa 10,000 Perſonen deſchäftigt find. Eine eigene Druckerei 
den neuen Zutritt Beiträge ſpendender Mitglieder gedeckt verde. liefert die zum Aufkleben auf die Eigarrenkiſten beſtimmten Zettel. 


Jeder Beitrag wird danksar angenommen von dem Arzt der Vor der Beſetzung Hamburgs durch die Franzoſen, war dieſer Zweig 

Anſtalt, Hen. Dr. Bürkner, Kigerberg Nr. 13, und von der ana * in 4 8 un erſt 3 1816 hat er 

trat ulvermacher, Carlsſtraße angefangen, raſch ſich zu vermehren. Der Verbrauch von Cigarren 

Ne 3 8 . beide ſich Bernd ſſe 2 10 in g e iR inch, e ec auf 80 

33. — Di ö bis 40,000 Stuͤck berechnen. Ueberdies werden dort auch eine Menge 

und iſt dem Beſucher ſtets geoͤffnet. Cigarren aus Havanna und Manilo eingeführt, unter welchen die 

erſteren durchſchnittlich auf 15 Millionen Stück angeſchlagen werden. 

Wg, e beſchraͤnkt ſich ur ſolche a 

2 welche dem Preiſe noch unter jene von Havanna allen, und zwiſchen 

Welt⸗ Begebenheiten. 20 und 50 Mark koſten. Daraus kann man ſehen, daß + Werth 

3 beider Artikel, wenn man die Hamburger Waare durchſchnittlich zu 

. In dem kleinen Dorfe Carpentras, unweit Avignon, ſtarb ae Arne Ag pro 1000 berechnet, zwiſchen 5 und 
am 24. Februar Herr Thiers, Vater des Exminiſters, in dem hohen gt. N 

Alter von 83 Jahren. Er hatte in ſeiner Jugend in der Marine ge⸗ 

dient, war als Girondiſt ausgewandert, und einige Zeit kaiſerlicher 

Armee⸗Lieferant geweſen. 


Pi 


— Von — armen Junggeſellen, der ein nicht minder armes 
„ (London). Ueber die engliſche Nationalſchuld, die ſich auf eee Hunger und Durfühahet 
ungefähr 800 Millionen Pf. St. (5600 Millionen Thaler) beläuft, f 2 
hat ein engliſches Journal, zur Berfinnlichung. diefer ungeheuern N 
Summe folgende e alen See 155 An e 5010 
i as Jahr 2000 der ichen nung, un n zu ue SG VOTEN 6 Ai 
HH f SR 2300 Jahre vor Ghrifti Geburt, und noch re ae e de 
re en — ar Sehen ae ar Witwe von 79 e Ber Wittwe jüngjter Sohn iſt 
Zeitraum von a ö LIEDER, N 
Na Aut an Dollar der engliſchen Nationalſchuld ! 1! * 52 Jahr alt. Der hat einen jungen Papa gekriegt. ’ ’ 


Guſertionsgebübren für bie gefpaltene Seile ober deren Naum ur Sechs Sten ige) 


Taufen und Trauungen. Vermiſchte Anzeigen. "7 und d grote umſchlagetücher 


von 2 Rthlr. an bis 4 Rthlr. Mouflin 
Getauft laine Kleider iu großer Auswahl von 2, 4 
6 u vermiethen — 1 880 Kleider⸗Kattune, d 
n der Garniſonkirche. Den 8. iſt der zweite Stock, Arbüfferftr. Nr. 22. für | Kleid zu ! Achlr. 
15 . d. Unterofficier Conrad S. — Den 9. 60 Rthlr., das Nähere Nikolaiſtr. Nr. 40. „ Sarbinenmut 
April: d. Lieutenant Lettgau T. — Den 10.: mr Saka Ir orten werben zu Fabri 
d. Hautboiſt Schneider S. F Weißgerbergaſſe Nr. 64 | preifen ve 

; \ f i | am Hintermarkt Nr. 2. 
In der Hofkirche. Den 9. April: d. iſt der erſte Stock und noch eine einzelne Woh⸗ r 2 
Ka n S. — d. Schwertfeger Ne vermiethen und zu Johanni zu bei S. Ningo, 
B. Heingärtner, S. — . — —.— - 
Ts Tr i i fi 

Eine lichte Xkove it. für einen einzelnen weiche ſirm in Se Lee ind, 


Herrn zu vermiethen. Näheres Urſulinerſtraße den baldige Beſchäftigung, auch wird Sti 
8 Nr. 7. im Hofe 3 Treppen beim Schuh⸗ in Arbe tigung, 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: Muller Nie ppen hoch, beim Schuh⸗ ein- Arbeit zu Haufe gegeben, Ohlauerſtraß 


Nr. 2. bei. 
1. In Beulen Ymalie Nölerv. 10 v. n. dir Maufen Gußbrucheiſen, gol⸗ J. Lindner, 

— 

Ein Hausladen u, ein Zimmer iſt im 3. Stock 


dene und ſilberne Denkmünzen. | 
| Hübner & Sohn, Dintermarkt Nr. 2 beim Hausbeſitzer Hammes 


Tonnen zurückgefordert werden. n ee: Ötiegen hoch zu.vermiethen.- — Ef 
Breslau, den 13. api 1843. Wirklicher Ausverkauf eines Modewaaren⸗ 

Stadt · Poſt⸗Gxpedition- Lagers. 2 

— 3 Da ich mein Schnittwaaren⸗Geſchäft au zugeben beabſichtige, fo verkaufe ich, um raſch 


zu räumen, ſelbſt die modernſten Waaren zum Koſtenpreiſe, ältere bedeutend darum 
2 Mein Lager beſteht in einer reichhaltigen Auswahl ſchwarzer und bunter Seidenſtoffe, a und 
Theater. Repertoir. Tbibets und Thibet: Merinos, Möbel- und Gardinenstoffe, Gambrics, Tücher jeder Art 


Maſchinendruck und Papiel von Peinrech Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


2 Große und dergl. Die letzten Preiſe werden nur gefordert. 
Donnerſtag d. 13. April: Muſikaliſch⸗de⸗ 7 7 — 
klamatoriſche Akademie und lebende Bilder. Emanuel Hein, Ring Nr. 27 2 


in 

2 

abrik⸗ 
. 


t 


